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Sterona, baS mit Sir gefallen,

§at jum gelben Sieb gemadjt;
Sie Slrmee, bie mit Sir fämpftc,

§at Sir Sorbeern oiel gebradjt.
Slber eines cor bem ©ctjtadjten"
£>aft oergeffen ju betrachten :

©tetS ift ©ieger in ber Xbat
SBer am meiften ©djlacbtoielj hat!"

Jeibgenofifcfjes.

Sie ©timmung, meldje bie Serfjanbfungen ber SunbeSoerfammlung
im Solle Ijeroorrufen, ift bie Ser ftimmung.

3n ber SlotnigfuStgung ber SunbeSuerfammfung machte ber

Dr. fiaifer bem §errn SunbeSratt) ©djent fo hei|, bafj biefer fofort baS

yreie fudjte, um fidj braufeen burdj Seaugcnfdjeinigung feiner £>änbe baoon

ju überjeugen, bafe ihm Stiemanb meudjlingS GtroaS gefdjentt babe.

Sa bie Siationaltäthe um oier granfen im greife gefunfen finb, Ijofft
baS Sott, bafe eS jegt audj etroaS billiger betjanbeft roerbe.

3dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb tenne midj gar nidjt auS

SBie unfere SanbeSuäter

Sluf einmal galten §auS.

©ie fparen an allen Guben,

3a, felber fogar an fidj;
©o bafe man auS bem Stüdfdjfag
Gilten Sorfdjlag faft erfdjlidj.

SaS ift ganj fdjön unb löblich!

Sodj oergeffe man nidjt am ©djlufe,

Safe man bie St a d) t r a g S f r e b i t e, -
SBenn'S helfen foll, ftreidjen muj

».»Statt).

fiubmtffa.

».«Jtatfj.

fitibiuttla.

9t.=9tatfj.

«ttbmitta.

3t =3îatft

fittbmttla.

n »Slatfj.

(Lcleuljougefurndj

eine« Statioualralbc« mit feiner ©eltebten.

Siebe Sitbmiüa, fie roollen mir baS Sag gelb fürjen, roaS foll

idj tbun?

©timme ja; idj tjöre Su bift etroaS beifer, madjt bas ber Siebel?

GS ift gefdjehen, mir Ijaben uns 4 grS. abgejroadt.

SJtadjt nidjts, baS oenninbert Seinen SBertb nidjt; übrigens ift
Seine ©timme fdjon heller,

Siebes fiinb, fie wollen uns audj bie S3ortofreiljeit netjmcn.

©timme bagegen, Su roeifet ja roarum unb bann fuche burdj

äufegen, bafe ihr roenigftens ein SJtat täglidj an uns fdjreiben

müfet, man bat ja auf bie Gntfernuug gar leine Kontrolle.

Sbeurer Gngel, bie S3ortofreibeit ift gerettet, aber uon bem Slnbcrn

roollte Stiemanb ctioaS roiffen.

©o, bann fomm' idj felbft.

3a - u uub!

Ser beutfdj öfterreidjifdje ^airbelerjertrag fdjeitevte betanntlidj baran,

bafe man ftdj über einige 3ölte nidjt einigen tonnte. SJtan behauptet in

gutuntetridjteten Greifen, bafe bie Sifferenj jroifdjen Seutfchlanb unb Oefter

reich jegt bereits einige gufe betrage.

§fofc- unb ^roff-^eufser bes 'gtantbesrcffc $amma.

3dj armer SJtann, roaS haW idj benn getban,

Safe mir bie greffe roaS an'S 3eug roill fliden?

D, tonnt' bie S3rei>2;ataren bodj als ®han

3dj miteinanber in ben fiäfig fdjiden!

3nbeffen fann man bodj auf biefer SBelt idj felj' eS ein

Stidjt immer §ammer, mufe auch manchmal SlmboS fein.

© o fj n.

Sßater.

etjrfatit.

©brltdj.

^egeutuärfftcfjes ^miegefpradj,

Sßater, tuai um fdjenfen rooljf bie Seamten bem §errn Statfj ein

Slfbum mit ifjren Silbern?

Um ju bcroeifen, bafe fie Stil' Summier finb.

Slu!

Su fjbte, ba lefe idj eben, bafe man in Ghitia ben Sireftoren
eines banfrotten 3"ftituteS einfadj ben fiopf abfdjfägt. SBarum

tuenbet man biefeê Stabifafmittet nidjt audj bei uns an?

Sab, roeil man nidjt tann, benn bie inerten bQben ja alle fdjon oor=

ber ben fiopf uerloren!

&U0 item tDtrtljel)auß.

SBirtb. ©oll idj eine glafdje SJtacon bringen?

© a ft. Stein, ber SJtac SJtaljon ift mir ju fdjledjt.

23rteffaften ber SWebaftion.

S. i. A. ©er Seebelfpalter" ift in grant=
reidj bi« jegt 17 SJtat confiäctrt roor=

ben; fo oft er nämlidj ben SDiarfdjalt an=

griff glcidjoiet ob in Silb ober SBort

roarb itjm bicfe Sljre ju Stjeit. SBie eê

fdjeint, ift mau nodj ftrenger alê früher
ober bann tuitt man bcroeifen, bafe man bodj

beutfdj »erftebt. ©a« Serbot aber roirb

nidjt metjr lange auf fidj roarten laffen.
Unleserlicher. SBir übertaffen ganj Sbnen,
roie uub roaun ©ie roieber »orgeben roollcu;
jebodj barf Slngebcutetc« nidjt unberüa*ftdj=

tigt bleiben. 2lu« B. ». L. nodj immer
feinen SBeridjt trog regelmäßiger ©eubung.

lieber biefe geier foll unftetfeit« »oll=

ftänbigc« ©djvocigeu bcobadjtet roerben, benn

fie oerbtent e« tu £Bat unb SBalji'beit"

nidjt beffer; foldje grofeen Spielereien fdjaben
in gegenro&rtiger geit bodj meljr, al« fic uügeu. Söeridjtigungett über

oorgcîommenc ©agfebler finb bei uuferm Statte nidjt rooljl julaffig, fonft roütbe

biefe Stagc" iu Stadjc" oerroaubett, ober roüufdjcubcn gatl« audj in gäljrcnb
©radjengift". Cib. heften ©auf. Coup de sifflet. SBir Ijaben ba« aller»

Itcbfic ©iug jegt »ertoenbet unb feljen neuen SBiuterblumeu gerne entgegen.
D. i. L. ©o gelungen" biefe Stnjetge audj ift, bürfen roir fte bodj nidjt bringen;
über ©räbern (oft mau nidjt fpotten. N. N. O, ©u bitterfüfee Slumc,
roie erquiefeft ©u mein §erj ; balb roillft ©u, bafe idj uerftumme, balb bafe idj
fei roie löuenb Grj unb babei, o fdjrocrc« Jtrcuj, lad) eift immer ®u mit Steij."
©oldje Serfc oerrathen bie ad)te poctifdje Slitlagc; bilben ©ie biefelbe au« unb
mit ber gelt toerben ©ie geroife Sljreit îplatj ausfüllen. B. i. P. SBa« fann
idj bafür ; unfere Soft gcljt regelmäßig, grcunbtidjcu ©rufe.

per ît d» d |> « 1 1 c r"
roitb aud) bon 5tcuj[<xbr ob forterfdjeineu unb toie bisher mit treffenbem SBort unb lrjoljlgeltmgenem 33 Hb bie fiofitifdjc «Situation beS

SSatertanb' eS unb beê SluStanbeê beleuchten. Ser m evfreulidjfter SBetfe fid) ausMjncnbc Seférïreiê ermögttdjt es überbtefj ba§ 23Iatt

fünftig in fünfttertfdjer 23cjiel)uHg oljne SibonnementSerljüfiung nodj beffer auêjujtatten al» biSljer.

Stufträge für bic aï§ totrffamjieê 3'nfertionêmitief betannte

illuflritte Jtnnon((nb(ila$e
finb 31t abrefftten an bas 'gtnnoncenßureau bon övctl, Süfitt 8* ©onn>. in .^ürtcf).

3)er Stbonnementêpretâ beträgt franfo für bie (Sd;tvctj

für ba§ 3luèlanb 'mit ^orto^uftblrtö« 5^n» abonnirt am beften bei ber ^>oft.

An Hsman Sascha,

Plewna, das mit Dir gefallen,

Hat zum Helden Dich gemacht;

Die Armee, die mit Dir kämpfte,

Hat Dir Lorbeern viel gebracht.

Abcr eines vor dem Schlachten"
Hast vergessen zu betrachten;

Stets ist Sieger in der That
Wer am meisten Schlachtvieh hat!"

Leidgenöfifches.

Tie Stimmung, welche die Verhandlungen der Bundesversammlung
im Volke hervorrufen, ist die Verstimmung.

In der Blotnitzki- Sitzung der Bundesversammlung machte der

Dr. Kaiser dem Herrn Bundesrath Schenk so heiß, daß dieser sosort das

Freie suchte, um sich draußen durch Beaugenscheinigung seiner Hände davou

zu überzeugen, daß ihm Niemand meuchlings Etwas geschenkt habe.

Da die Natioualräthe um vier Franken im Preise gesunken sind, hosft

das Volk, daß es jetzt auch etwas billiger behandelt werde.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und kenne mich gar nicht aus

Wie unsere Landesväter

Auf einmal halten Haus.

Sie sparen an allen Enden,

Ja, selber sogar an sich;

So daß man aus dem Rückschlag

Einen Vorschlag fast erschlich.

Tas ist ganz schön und löblich!

Doch vergesse man nicht am Schluß,

Daß mau die Nachtragskredite, -
Wenn's Helsen soll, streichen muf

N-Rath.

Ludmilla.

N.°Nattj.
Ludmilla.

N.-Rath.
Ludmilla.

N -Rath

Ludmilla.
N -Rath.

Tclenhongesvmch

eines Natioualrathes mit seiner Geliebten.

Liebe Ludmilla, sie wollen mir das Taggeld kürze», was soll

ich thun?
Stimme ja; ich höre Du bist etwas heiser, macht daS der Nebel?

Es ist geschehe», wir haben uns 4 Frs. abgezwackt.

Macht nichts, das vermindert Deinen Werth nicht; übrigens ist

Deine Stimme schon Heller.

Liebes Kind, sie wollen uns auch die Portofreiheit nehmen.

Stimme dagegen, Du weißt ja warum und dann suche durch

zusetzen, daß ihr wenigstens ein Mal täglich an uns schreibe»

müßt, man hat ja auf die Etttferiiuug gar keine Kontrolle.

Theurer Engel, die Portofreiheit ist gerettet, aber von dem Andern

wollte Niemand ctwas wissen.

So, dann komm' ich selbst.

Ja - u uuh!

Der deutsch österreichische Handelsvertrag scheiterte bekanntlich daran,

daß man sich über einige Zölle nicht einigen konnte. Man behauptet in

gutunterrichteten Kreisen, daß die Differenz zwischen Deutschland und Oesterreich

jetzt bereits einige Fuß betrage.

Stofz- und Trost-Seufzer des Aundesraths Kammer.

Ich armer Mann, was hab' ich denn gethan,

Daß mir die Presse was an's Zeug will flicken?

O, könnt' die Preß-Tataren doch als Khan

Ich miteinander in den Käfig schicken!

Indessen kann man doch auf dieser Welt ich seh' es ein

Nicht immer Hammer, muß auch manchmal Ambos sein.

Sohn.

Vater.

Ehrsam.

Ehrlich.

Hegenwärtliches Zwiegespräch,

Vater, waium schenken wohl die Beamten dem Herrn Rath ein

Album mit ihren Bildern?

Um zu beweisen, daß sie All' Bummler sind.

Au!

Du höre, da lese ich eben, daß man in China deu Direktoren

eines bankrotten Institutes einfach den Kopf abschlägt. Warum
wendet man dieses Radikalmittel nicht auch bei uns an?

Pah, weil man nicht kann, denn die Herren haben ja alle schon vorher

dcn Kopf verloren!

Aus dem Wirthshaus.

Wirth. Soll ich eine Flasche Macon bringen?

Gast. Nein, der Mac Mahon ist mir zu schlecht.

Briefkasten der Redaktion.

8. i. ^. Der Nebelspalter" ist in Frankreich

bis jetzt 17 Mal confiscirt worden;

so oft er nämlich den Marschall
angriff gleichviel ob in Bild oder Wort
ward ihm diese Ehre zu Theil. Wie es

scheint, ist man uoch strenger als früher
oder dann will man beweisen, daß man doch

deutsch versteht. Das Verbot aber wird

nicht mehr lauge auf sich warten lassen.

Illllössrliolrsr. Wir überlassen ganz Ihnen,
wie und wann Sie wieder vorgehen wollen;
jedoch darf Angedeutetes nicht unberücksichtigt

bleiben. Aus L. v. I«. noch immer
kciitcn Bericht trotz regelmäßiger Sendling.

Neber diese Feier soll unsrerseits
vollständiges Schweigen beobachtet werden, denn

sie verdient eS in That uud Wahrheit"
uicht besser; solche großen Spielereien schaden

in gegenwärtiger Zeit doch mchr, als sie nützen. Berichtigungen üd-r
Vorgekommeue Satzfehler sind bci unfenn Blatte nicht wohl zulässig, sonst würde
diese Rage" iit Rache" verwandelt, oder wünschenden Falls auch iu gährcnd
Drachcngift". Lid. Besten Dank. Loup cks sitAet. Wir haben das
allerliebste Ding jctzt verwendet und sehen neuen Winterblnmen gerne entgegen.

v. i. Iv. So gclilngcn" dicsc Anzeige anch ist, dürfen wir sie doch nicht bringen;
über Gräbern soll man nicht spottcn. 5s. F. O, Du bittersüße Blume,
wie erquickest Du mein Herz ; bald willst Du, daß ich verstumme, bald daß ich

sci wic lönend Erz und dabei, o schweres Kreuz, lächelst immer Du mit Reiz."
Solche Verse verrathen die ächte poetische Anlage; bilden Sie dieselbe ans und
mit der Zeit werden Sie gewiß Ihren Platz ausfüllen. L. i. Was kann

ich dcifnr; unsere Post gcht regelmäßig. Freundlichen Gruß.

Per Uebrlspatter"
wird auch von Neujahr ab fortcrscheinen und wie bisher mit treffendem Wort und wohlgclungenem Bild die politische Situation des

Vaterlandes und dcs Auslandes beleuchten. Der in erfreulichstcr Weise sich ausdehnende Leserkreis ermöglicht cs überdies; das Blatt
künftig in künstlerischer Beziehung ohne Abonnemcntserhöhung noch besser auszustatten als bisher.

Aufträge für die als wirksamstes Jnscrtionsmittel bekannte

Ulustrirte Annoncenbeilage
sind zu ndressiren an das Annoncenbureau von Orell, Füßli L5 Comp, in Zürich.

Dcr Abonnementspreis betrügt franko für die Schweiz
pr. 12 Monate Fr. ZV, pr. « Monate Fr. S, pr. 3 Monate Fr. 3,

für das Ausland mit Porto-Zuschlag. Mail abonnirt am besten bei der Post.

Hiezu eine Annoncen-Beilage'
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